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5 monatliehe Kurse
Beginn d. Sommerte-

ses: Sitte April 1932

Ansbildnng in der ein-
fachenund feinen Küche,
sowie in allen hanswirt-
schaftliehen nnd einsOhl.
theoretischen Fächern,
öartenban.Vorteilhafte
Einrichtungen. Tüchtige

diplom. Lehrerinnen.
Prachtvolles Panorama.

Gesunds Lage.
Prospekte durch

Fraa B. KneBbt-Hilllsr.Torstek.

in Apoih.: Ortg.-Fl. Fr. 178
Ortg.- Doppel -Fi. Fr. 8.26

Das hervorragende
Nervennähr-

Mittel

festlicher
©ie mobertte ©pmitaftif ber grau.

8llâ aCcotiD gut gpmnaftifdjen ÜBung barf ber
jeben îXRcnfcfjen innetoo^nenbe Stieb gut na«
türlicfien ©elBftberboKfommnung im ©inne
ber gteube am eigenen Körper itnb feiner Sei«

ftungett gelten, ©iefet ©rang ift in ber grau
madjtiger afâ Beim Mann, toeit gemäfs if)ter
iöinbitng an fo Biete natürliche SlitfgaBen, bon
benen ber Mann nicfjtê toetfj, bon ifjrer Gcrfüt«

lung für fie biet mef>r aBpngt. ©ie moberne

©pmnaftif ift ein Borgügttcfjeä Mittet, ba§ Mab«
djen gut Mutter gn ertüchtigen. ®ie moberne

©pmnaftif ift imftanbe, ben in itnferem Kultur«
unb SBttifdjafiêleBen eingepferchten unb babutcf)
gefäfjrbeten gtauenotganiêmuê bor ©djaben
gu Betoapten unb an ipn Bereite eingetretenen
©djaben toiebet gutgumadjen. ©in gpmnaftif«
getoopnter grauenförpet toitb ftärfer unb tön«

ger Söiberftanb gegen bie Unbill bes SeBenê

unb if)te Angriffe auf bie Sförperfeftigfeit Iei«

ften. SIBer bie Befte ©pmnaftif ift toeber im«

ftanbe auf bie ©auer ben tjereinBredjenben ©dja«
ben aBgupalten, nodj, toenn er einmal eingeite«
ten ift, ifm toefentlief) triebet gutgumadjen, ®ie
©pmnaftif !ann bemnadj nur bann eine fegen§=

reiche 3totte fpieten, fofern man bem gtauenföt«
per feine Unnatur unb feinen Miptaüd) gn«

mutet. 2ßo aber Unnatur ober Miptaudf gu
einer ©djäbigung ber SUirperfeftigfeit geführt
Ifaben, fann bor übertriebenen Hoffnungen auf
iSieberperfteUung burcp bie ©pmnafiif nur ge«

trarnt trerbeu.

SSiperïe^ùngeti bitrd) einen toüteütigen ©acp.
ÜBer ben feltenen gatt beâ 23orfommen§ ber

XoHtout Bei einem ®acf)§ toitb foIgenbeS Be«

richtet: ©aê Ster ïjatte am Sag bort)er eine

(Sruppe raftenber getbarBeiier angefallen.
ÜBerrafdjenb erfdjicn es gmifdfcn ben Sotnfel«
bern, fiel of>ne jebe SSerantaffung bie Seute an
unb Bifj einen im ©rafe fi^enben Slrüeiter in
ben Svücfen. ©a biefet eine fefte goppe itug,
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fam es nur gu oBerftädflidjen Hauifdftammeru
23enot ba§ Sier erneut gubeifjen fonnte, tourbe
eê erfotogen, ©ie StrBeiter mafjen bem 2?or=

gange feine SSebeutung gu. ©er ©uiêpett je«
bod) f^opfte 23erbacf)t unb beranlafgte bie @in=

fenbung beê ®opfe§ gut Bafietiologifcijen Unter«
fudjung. 23et ber mifroffopifdjen Unter) ttdjurtg
beê ©effirnê ergab fidj ba§ Vorliegen ber
Hunbêtout. Sludj ftarben gtoei mit ber ©epirrt«
auffeptoemmung geimpfte .tanindjen nadj bret
Bis biet äSocfjen an ben ©rfdlgnungen ber Xott«
tont, ©ie geBiffene 5f5erfon fiteilte fid) am gtoei«
ten ©age nadj bem Söiffe ber SMtfdjupBefianb«
lung ein unb BlieB bon ber ^ranffjeit frei, ©aê
23orfommen ber Xoütoui Beim ©adj§ gepört gu
ben größten Sctientjeitcn. XofftoutBerbadjf iff
aBet ftet§ gegeben, toenn an ftdj fc^eue 2Mb«
arten (namentlich guc^S, gttis ufto.) Menfcpeit
opne ©runb angreifen unb Beipn.

Q3öd)erfd)au.
SB e ft e t tit a it n § 2R o it a i ê ^ e f t e. Sierlag @g,

SBefterntartn, tSrauttPtoeig. SBor mit liegt bie $a=
niiarnummet bon SBefiermannê 3Kditatg|eften, bie
fic§ butd§ eine Befonber§ gute SBiebergaBe bon @emül=
ben in S5ud)=, Offfet= unb S£iefbrud auSgeid|net. 2)ie
SSilbet be§ Bulgarien SKalerê SSori§ ©eotgieb finb
©eeîèngemâlbe, eine SSertörperung eineg feèlifd^ emp»
finbfamen 37ienfc|entuin§.

Sa§ ©ntgiiden allÄ ©ïifteunbe tüirb ber mit bie«
ten farBenfteubigen ©poriBilbern auêgeftattete Stuf«
feto be§ SKaler® ©rnft ®retftf)mcmn „SSott auf Stet«
lern" fein. SWatt mertt an ben ^ïïuftrationen biefet
StBpan.blung, bafe ber SWalet felBft giinftiget ©tifbort«
1er ift unb mart folgt intereffiert feinen ©tifport«
©rteBitiffen unb SieoBadjtnngen in Sîortoegen auf §üt=
ten im ©eBirge, auf ©filoanberungen Beim Staining.
Sftii ©enugtuung fteXXt man Beim iSurdjBlättern bon
SBeftermanng iWonatêtiefien fefl, bag fie fidi immer
me^r um ben ©port annehmen unb iÇn in guten StB«

Bilbungen unb burcp bortrefftid^e Strtiïel allen ®rei»
fen nper Bringen.

®et S3egug bon SBeftermannS Monatsheften fei
unferen Seférn Beften§ empfohlen. SBer ®eftermanng
MoriaiSperte noc| nidEjt ïennt, laffe fi<^ gegen ©infen«
bung bon 80 Sß'f. für fßorto bom Vertag ©eorg SBefter.
mann, S3raunfd|liieig, ein über 100 ©eiten ftarte§ §eft
mit bieten ein« unb Buntfarbigen Silbern ïommen.
Sie Sîeidjïjaltigîèii ber geitfeprift toirb jeben übet«
rafdpen.
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Aerztlicher
Die moderne Gymnastik der Frau.

Als Motiv zur gymnastischen Übung darf der
jeden Menschen innewohnende Trieb zur na-
türlichen Selbstvervollkommnung im Sinne
der Freude am eigenen Körper und seiner Lei-
stungen gelten. Dieser Drang ist in der Frau
mächtiger als beim Mann, weil gemäß ihrer
Bindung an so viele natürliche Ausgaben, von
denen der Mann nichts weiß, von ihrer Erfül-
lung für sie viel mehr abhängt. Die moderne
Gymnastik ist ein vorzügliches Mittel, das Mäd-
chen zur Mutter zu ertüchtigen. Die moderne
Gymnastik ist imstande, den in unserem Kultur-
und Wirtschaftsleben eingepferchten und dadurch
gefährdeten Frauenorganismus vor Schaden

zu bewahren und an ihn bereits eingetretenen
Schaden wieder gutzumachen. Ein gymnastik-
gewohnter Frauenkörper wird stärker und län-
ger Widerstand gegen die Unbill des Lebens
und ihre Angriffe aus die Körpersestigkeit lei-
sten. Aber die beste Gymnastik ist weder im-
stände auf die Dauer den hereinbrechenden Scha-
den abzuhalten, noch, wenn er einmal eingetre-
ten ist, ihn wesentlich wieder gutzumachen. Die
Gymnastik kann demnach nur dann eine segens-

reiche Rolle spielen, sofern man dem Frauenkör-
per keine Unnatur und keinen Mißbrauch zu-
mutet. Wo aber Unnatur oder Mißbrauch zu
einer Schädigung der Körpersestigkeit geführt
haben, kann vor übertriebenen Hoffnungen auf
Wiederherstellung durch die Gymnastik nur ge-

warnt werden.

Bißverletzungen durch einen tollwütigen Dachs.

Über den seltenen Fall des Vorkommens der

Tollwut bei einem Dachs wird folgendes be-

richtet: Das Tier hatte am Tag vorher eine

Gruppe rastender Feldarbeiter angefallen.
Überraschend erschien es zwischen den Kornfel-
dern, fiel ohne jede Veranlassung die Leute an
und biß einen im Grase sitzenden Arbeiter in
den Rücken. Da dieser eine feste Joppe trug,
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kam es nur zu oberflächlichen Hautschrammen.
Bevor das Tier erneut zubeißen konnte, wurde
es erschlagen. Die Arbeiter maßen dem Vor-
gange keine Bedeutung zu. Der Gutsherr je-
doch schöpfte Verdacht und veranlaßte die Ein-
sendung des Kopfes zur bakteriologischen Unter-
suchung. Bei der mikroskopischen Untersuchung
des Gehirns ergab sich das Vorliegen der
Hundswut. Auch starben zwei mit der Gehirn-
aufschwemmung geimpfte Kaninchen nach drei
bis vier Wochen an den Erscheinungen der Toll-
Wut. Die gebissene Person stellte sich am zwei-
ten Tage nach dem Bisse der Wutschutzbehand-
lung ein und blieb von der Krankheit frei. Das
Vorkommen der Tollwut beim Dachs gehört zu
den größten Seltenheiten. Tollwutverdacht ist
aber stets gegeben, wenn an sich scheue Wild-
arten (namentlich Fuchs/Iltis usw.) Menschen
ohne Grund angreifen und beißen.

Bücherschau.
West er Manns Monatshefte. Verlag Gg.

Westermann, Braunschweig. Vor mir liegt die Ja-
nuarnummer von Westermanns Monatsheften, die
sich durch eine besonders gute Wiedergabe von Gemäl-
den in Buch-, Offset- und Tiefdruck auszeichnet. Die
Bilder des bulgarischen Malers Boris Georgiev sind
Seelengemälde, eine Verkörperung eines seelisch emp-
findsamen Menschentums.

Das Entzücken aller Skisreunde wird der mit vie-
len farbenfreudigen Sportbildern ausgestattete Aus-
sah des Malers Ernst Kretschmann „Volk auf Bret-
tern" sein. Man merkt an den Illustrationen dieser
Abhandlung, daß der Maler selbst zünftiger Skisport-
ler ist und man folgt interessiert seinen Skisport-
Erlebnissen und Beobachtungen in Norwegen auf Hüt-
ten im Gebirge, auf Skiwanderungen beim Training.
Mit Genugtuung stellt man beim Durchblättern von
Westermanns Monatsheften fest, daß sie sich immer
mehr um den Sport annehmen und ihn in guten Ab-
bildungen und durch vortreffliche Artikel allen Krei»
sen näher bringen.

Der Bezug von Westermanns Monatsheften sei
unseren Lesern bestens empfohlen. Wer Westermanns
Monatshefte noch nicht kennt, lasse sich gegen Einsen-
dung von 8V Pf. für Porto vom Verlag Georg Wester-,
mann, Braunschweig, ein über IM Seiten starkes Heft
mit vielen ein- und buntfarbigen Bildern kommen.
Die Reichhaltigkeit der Zeitschrift wird jeden über-
raschen.
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